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Der Sand der Zeit - er schleift und wandelt



Wandel

was ist, das ist,
oh welch ein fehler!
was ist, das bleibt,

oh nein, mein freund!
was ist, vergeht,
es wandelt sich,

nimmermehr gleich
im Lauf der zeit.
heut noch gelobt,

morgen vergessen,
undenkbar jetzt,
morgen normal:

das kind, das in der wiege liegt,
glaubt nicht daran, dass es mal fliegt,

und wenn es dann die Welt durchmisst,
der zweifel längst vergessen ist.

der wandel ist der lauf der welt,
ist das, was sie zusammenhält.

vertraue dich dem wandel an,
und flieh zu neuen ufern,

und wir vergessen alle zeit,
der ganzen welt vergänglichkeit.



Zeit III

was steht soll fallen, was ist, vergeh’n,
der wind der zeit über gräbern weh’n,
das glück ist vergraben im glitzernden eis,
der bote der zukunft verlangt seinen preis.

wenn die knospen des frühlings die wälder beleben,
ist es zeit, dem leben das pfand hinzugeben,
dann gibt uns der winter wieder zurück,
was wir ihm einst ließen: unser glück.

was steht, soll fallen, was ist, soll weichen,
wir strecken uns, um das glück zu erreichen,
doch wenn wir’s erreichen - zu seiner zeit,
erst dann sind wir dafür bereit.


